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andern Völker bewegt sich meist ausserhalb, zuweilen selbst gegen
die Lehre des Herrn. Da, wo das Christenthum, wie so oft, sich
der Sage und Fabel bemächtigt, pflegten seine Lehren nicht min-
der den Gedanken hineinzutragen, der. in aller Gelehrsamkeit und
Forschung der Weisheit Anfang ist, der Gedanke der Furcht vor
Golf.

Anmerkungen,
Das Material der Anmerkungen muss zurückgehalten werden, weil der zugemessene Raum

bereits überschritten ist. 1) Vgl. die Ausgabe von Grässe I. p. 227.—2) Speculum doctrinale
lib. 16. 23. ef. speculum naturale lib. 21. cap. 170. — 3) Otia imperialia 3. 104. bei Leibnitz ss.
rer. Br. I, p. 1000. — 4) de animalibus Mantua 1479, ult. pag. — 5) Es ist die syrische
Heimath, auf welche der Grund der Sage verweist. — 6) cf. Gittin 68. b. Sanhedrin 20. b, etc.
was Weiter auszuführen ist. — 7) Gesta Romanorum cap. 59. c‘. Grässe 1. 95. Vgl. die mhd.
Erz. „Der König im Bade‘ in Keller’s Dyocletianus Einleit, p. 49. — 8) Wissenschaftliche
Berichte I. 1. p. 64. 65. über den Thron Salomo’s. — 9) Vgl. Jellinek Bethamidrasch 2. p. 86.
37. — 10) Vgl. Villani Chroniche della citta di Napole. cap. 32. bei Grässe Beiträge z. Literat.
nu. Sage. p. 33. — 11) Vgl. Cedrenus hist. comp. ‚ed. Bonn. 1. 67. Leo Grammaticus ed. Bonn.
9. 31 etc. — 12) Vgl. Wolf Beiträge z. deutsch. Mythol. p. 210 etc. — 13) Ein altes Beispiel
dieses Volksglaubens hemerkt schon Augustinus de doctrina Christiana lib. II. XX. ed. Bas. 3.
p- 33: — 14) Die Erweiterung ist sichtlich, mit der man die Vorschrift vom Altar auf
den ganzen Tempel übertrug und diesen als einen einzigen Altar betrachtete. — 15)
Dies bemerkt selbst Sanctius im Comment. libh. Reg. p. 1038. (Lugd. 1623). — 16) Die Bücher
der Könige zur Stelle. — 17) Arch. 8. 3. 2. — 18) Theodoreti Quaestiones lib. III. Reg. opp.
Colon. 1. 761. — 19) Epist. ad Ephes. cap. 2. opp. ed. Mar. Victor. 6. 382. — 20) Gittin 68,
Es ist diese merkwürdige Stelle, welche Eisenmenger 1. 351 mit wahrhaft bornirter Unwissen-
heit missversteht. Bei weitem bessere Notizen enthält Luden ‚, der gelehrte Criticus‘ Leipz.
1717. 3. p. 154. Auch Herder berührt es nicht glücklich. Ges. Werke 1853. tom. 34. p. 243. in
d. Adrastea, — 21) cf. n. 20. — 22) Naturgesch. p. 663. — 23) Sota 48, 8. cf. Pirke R. Elieser
p. 3. etc. — 24) Physiologus syrus ed. Tychsen p. 117. — 25) Hierauf sei später eingegangen.
cf. Grimm Myth. 1167. — 26) ef. Michael Sachs Beiträge zur Sprach- u. Alterthumsforschung
|. pP. 95. — 27) 1. 1. bei Leibnitz 3. 1000. — 28) Wie dies hei Simrock: Quellen des Shakspeare
3. 192. behauptet war. — 29) Wie dies bei L. Blanc, Gesch. d. franz. Revol. deutsch. 1. 391.
Wirklich ausgeführt ist. — 30) Es war namentlich zu berichtigen, was bei Nork in Scheible’s
Kloster 12, p. 353 bemerkt ist. — 31) Myth. 1179. — 32) In Tausend und Einer Nacht. n. 374.
Wien 1826. 10. p. 165 etc. — 33) Zu pag. 83. Eine wunderliche Deutung des Namens Wiede-
hopf hat Victor Jacobi (Landwirthschaftl. Studien in der Niederrhein. Heimath. Leipz. 1854.
p- 154) offenbart. — 34) Vgl. Valentin Schmidt in seiner Ausg. der diseiplina clericalis p. 147,
35) Die weissgeschwänzte Bachstelze. 36) Theologia Gentilis, Amsterd. 1642. p. 1169: „„Erfur-
liae, Saxoniae oppido.‘ —. 37) Benfey Lex. 2. 257.

Zu p. 99. Ueber den symbolischen Sinn-des Epops als Epoptes, mag hier nur noch berührt
werden, das pantepoptes ein Name des Zeus wie Gottes ist, wie auch eine Kirche des Pante-
poptes in Constantinopel vorkommt, die Salzenberg in dem nächstens erscheinenden Werke
über die Sophienkirche berührt. Ebenso ist erläuternd, das bei Sachs Beiträge (Berl. 1854)
IL 89. Angeführte zu untersuchen. Zu den Vögeln des Aristophanes muss man, mit Beziehung
auf das oben bemerkte, den synodus avium bei Struve act. lit, 4, 47. herbeiziehen.

Zu pp. 111. Schon Plinius hist. nat. n, Z. hemerkt dies.
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